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SCHWEIZER SOLDAT I Dezember 2021Weihnachten

Weihnachten für alle!
Weihnachten, die Geburt von Jesus Christus,

ist das grösste und umfassendste Fest

der Welt: Es wird nicht nur von Christen,
sondern teilweise auch von Juden (Kombination

mit Chanukka), Muslimen
(Weihnachtsdekorationen in Syrien), Hindus

(Lichterfest) und Buddhisten (Fest der

Liebe) auf ihre je eigene Weise gefeiert.
In China und Japan wird Weihnachten

als Freundesabend bzw. Paarabend

begangen.

Warum? In der kalten und dunklen

Jahreszeit sehnen wir uns nach Licht und
zwischenmenschlicher Wärme.

Die Wurzeln von Weihnachten liegen
im Alten Testament der Bibel. Das Alte
Testament schildert uns den Schöpfergott
196 Mal als ranghöchsten General
(Feldmarschall) mit der Bezeichnung «Herr der

Heerscharen.» Gott befehligt Millionen
Engel.

Doch die Errettung der Menschheit

aus Schuld, Tod und Bösem war
Chefsache. Mehrere Propheten haben einen
Blick in die Zukunft erhascht, dass dieser

Gott den Plan verfolgte, selbst Mensch zu
werden.

Eine bekannte Vorhersage lautet:

«Denn ein Kind ist uns geboren, ein Sohn

uns gegeben, und die Herrschaft ruht auf

seiner Schulter; und man nennt seinen

Namen: Wunderbarer Ratgeber, starker

Gott, Vater der Ewigkeit, Fürst des

Friedens» (Jesaja 9,5). Im Neuen Testament
heisst es von Jesus: «Im Anfang war das

Wort, und das Wort war bei Gott, und das

Wort war Gott. Und das Wort wurde

Fleisch und wohnte unter uns»

(Johannesevangelium 1,1.14).
Wörtlich heisst es: Das göttliche Wort

«zeltete» (biwakierte) unter uns
Menschen. In christlichem Verständnis ist

Jesus Christus Gottes Sohn, ja sogar Gott
selbst, der aus Liebe zu uns den Himmel,
die unsichtbar-geistliche Realität, verlassen

hat, um uns ganz nahe zu sein und

sogar einer von uns zu werden.

Die Weihnachtsgeschichten im
Matthäus- und Lukasevangelium zeigen uns,
dass sowohl die armen Hirten als auch die

wohlhabenden Sterndeuter aus dem

Morgenland an der Krippe von Jesus willkommen

waren. Sterndeuter und Hirten waren
bereit, das Jesus-Baby als den versproche¬

nen Messias anzuerkennen, an ihn zu

glauben und ihm zu vertrauen.
Schon kurz nach seiner Geburt diente

Jesus also als Brückenbauer zwischen
verschiedenen Gesellschaftsschichten.

Die aktuelle Corona-Situation spaltet

unsere Gesellschaft in Impf-Befürworter
und Skeptiker, die sich zunehmend
verständnislos bis feindselig gegenüberstehen.

Im Wissen darum, dass Jesus jede Person

bedingungslos annimmt, können auch

wir lernen, andere in ihren Entscheidungen

zu respektieren. Die Weihnachtsbotschaft

kann uns einen Anstoss zur Versöhnung

schenken. Der Liederdichter
Gerhard Tersteegen (1697-1769) fand

treffende Worte, um das Weihnachtsgeschehen

zu beschreiben:

«Sehet dies Wunder, wie tief sich der

Höchste hier beuget; sehet die Liebe, die

endlich als Liebe sich zeiget! Gott wird ein

Kind, träget und hebet die Sünd; alles
anbetet und schweiget.»

Von Herzen wünsche ich Ihnen ein
besinnliches Weihnachtfest im Kreise Ihrer

Familie und Freunde und ein frohes,

neues Jahr 2022!

Hptm Michael Freiburghaus, Armeeseelsorger
und Pfarrer Reformierte Kirchgemeinde
Leutwil-Dürrenäsch

2018 in Damaskus: Auch hier wird das Weihnachtsfest gefeiert.
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